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We$Sß, Pau!l Auseinandersetzung mıit der Tradıition westlicher
GÖOTT, YIStUs und die Armen. Theologien, einschlielslich Kar! Rahners, versucht
Eine Rückbesinnung auf den iblischen WESS sich eIner »nachidealistische[n Rede
Glauben als Beiltrag ZUT LOSUNG des Konftlikts Vvon Gott« 17 vorzuarbeiten. DIe westlichen
n der Befreiungstheologie Theologien und die Theologie der Befreiung SINd
Fdition ITP -Kompass/Munster ZO10; Z ©] beständige Gesprächspartner, WESS stellt

aber VOT allem eiınen eigenständigen, IDIISC| orlıen-
e17 die Theologie der Befreiung die Armen lerten und philosophisch untermauerten Zugangdie Stelle, die In der Theologie allein Gott eIiner Theologie VOT, die uch In der Gegenwartkommt? An diesem Vorwurf, den Clodovis BoTTt gesprächsfähig und Ihrem Gegenstand aNYgEIMES-Im Jahr 2007 verallgemeinernd die Adresse der sen! Dleiben wWill
Theologie der Befreiung richtete, entzundete sich Abschließend ass WESS selne Argumenteen theologischer on  1 den Uunter anderem och eiınmal In einem knappen Schlussabschnitt
die Heiden Brüder BOTT, SOWIE Ine el 7 In dem er Ine LOSUNG NIC| 11Ur Tur
welterer Befreliungstheologen mMit zahlreichen
wWissenschafttlichen Publikationen Otffentlich dUuUu$S-

den aktuellen »Bruderzwist « (243) In der Theologie
der Befreiung sondern für die Theologie überhaupthaben Paul VWESS, Pastoraltheologe In Dileten will

Innsbruck, untersucht die christologischen und Die Theologie VOTIT) Paul VWESS ass sıch NIC
methodologischen Fragen, die Im Hintergrund Infach In gangiıge Konftliktschemata einordnen.
dieses DoromInenten reıites stehen Der biblische eZUg und die orinzIplelle Kritik

Der Streit die Vorwürte VOT/ RBoft 1en der nellenistischen Uberformung der TheologieIhm @] ebenso In erster Inıe als USQgangs- Im Laut der Jahrhunderte verbinden ihn mıit eıner
Dun Wıe die Erorterung der Kritik der aubens- ideologiekritischen Theologie; gleichzeitig bemuüht
kKongregation der Christologie Jon ODrIINOS er sich jedoch, YallıZ In der Tradıtion Rahners und
und die Bestatigung der Option Tür die Armen der europäalschen systematischen Theologie,UrC die Generalversammlung des lateiname- Ine verantwortungsvolle Neuinterpretation des
rikanischen Episkopats In Aparecida. DIie aktu- üUberlieferten Dogmas. Das esprac mit der Theo-
allen Auselinandersetzungen die Theologie ogile der Befreiung MacC ihn aufmerksam für
der Befreiung stellen für VWESS e1In wichtiges die politischen und kulturellen Probleme, welche
eispie! dar, anhand dessen er auf orinzZIpIelle die traditionelle Theologie uTwirft; seIn ' and-
methodologische Probleme In der Christologie
aufmerksam mMmachen ıll

Dun aufßerhalb des Kontextes der Theologie der
Befreiung entTUern ihn jedoch von den Fragestel-Das relativ KUurze erste Kapitel Ist daher der Jungen, welche diese Dbewegen In jedem Fall Velr-

Rekapitulation des aktuellen befreiungstheo- '1en seIin Standpunkt die Autfmerksamkeaeit VOT
logischen Konftlikts gewidmet, Im zweilten Kapıte! allem der systematischen Theologie, welche sIcCh
geht WESS ann ausführlich den christologischen mit den methodologischen und philosophischen-ragen ach uch hier diskutiert el die Christo- Herausforderungen dieses Diskussionsbeitrags du$S-
\ogie der Befreiungstheologie und die Kritik eInes einandersetzen sollte.
eıls der westlichen und romischen) Theologie Das Buch, das mittierweile auch In portugle-Ihr. Inhaltlich en elr Jedoch den lIc darauf, sischer Sprache veröffentlicht wurde, erscheint
ass ach selner Ansıcht die Christologie siıch Im hereits In der zweıten Auflage der deutschen
auTe der Jahrhunderte nsgesamt Von ihren DID- Version, 1UN mıit dem Geleitwort der
Ischen Wurzeln allzusehr entTern habe VWESS portuglesischen Übersetzung, das Joa0 Batısta

Ibanıo verfasst hatscheut uch NIC! davor zurück, die Christologie
der ersten Jer Konzilien (besonders Nikala und Stefan Silber/SailaufChalkedon) problematisieren und Ihre e-
l(enzen Z/Uur biblischen Rede VOlT] GJott und NSTUS
autfzuzeigen. Bezogen auft den aktuellen on Zinser, Hartmut
ZeIg WESS, ass sowohl die Christologie der soterı Fine Einführung.Befreiung als uch Ihre westlichen rıtıker VOI] Wilhelm Fınk Verlag / München 2000, 141der traditionellen Christologie gepragt Sind, ass
SsIe den Ruckbezug auf die biblische Christologie In seinem Vorwort geht der Dereits auf die
vermissen lassen. Schwierigkeit eIn, den Begrift »Esoterik « eute

EIne ahnliche Kritik der westlichen Theologie, richtig fassen. DIie etymologische Bedeutungdie tarker Von Dlatonischem Denken als VOoTI DID- ISt In der modernen soterı n Vergessenheitischen Kategorien gepragt sel, rag VWVESS Im drit- geraten, SOdass [T11al) O! Im Gegente!ll ZUT Ur-
ten Kapitel VOT. Hıer elr sich n drel Abschnitten sprünglichen Bedeutung der Beschraänktheit des
Jeweils ausführlich mMıt der theologischen Rede VOTIT) Wissens auf einen kleinen KreIis Von Eingeweihten»Glaube, Erlösung und Kırche« auseInander. In der CAhulern den grofßen ar! der populären
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Verbreitung SUC| Inhaltlıch Kkönnte Marl soterı!ı Ichst In Inrem eigenen KOnteXT, Wel1ll auch Iımmer

wieder die kritischen Außerungen laut werden,als reilglOses Wiıssen bezeichnen, das einerselts mit
den Lehren der christlichen Kirchen und grofßen ass derartige Praktiken wissenschafftlic! NIC
Religionsgemeinschaftten Im Widerspruch ste hnaltbar sind [)as [{{ Kapite! (69-77) befasst sich n
andererselts UrC naturwissenschafttliche rkennt- aller Kurze mit den eute gangigen esoterischen
NIS NIC veritfizierbar ISst, weIll ben aın »hOheres« Lehrgebäuden WIe dem Spirıtismus, Anımismus,
Wissen darstellt. Der Rückgriff auf antike Lehren UÜberpersönliches Weltbewusstsermmn und Physika-
und Praktiken st @] 'alt verbreitet, eidet aber ische Anomalien. Als Religionswissenschaftler

Realitätsverlust, weIl antike Vorläuter sich eben annn der Jjese | ehren n ihrer Eigenar und
NIC!| als »Esoterik«, sondern als Wissenschart Velr- ihrem Selbstverständnis darstellen, aber NIC!| auf
tanden en Der selbst nat camt FEnde der 8&0er ihren verifizierbaren Wahrheitsgehalt überprüten.
re des vorigen Jahrhunderts die )as roblem der Uberprüfung entste| aber dann,
»Okkultwelle Deutschlands Schulen« empirisch WEeTll die soterı beansprucht, Wissenschaft
begleitet und 7U Gegenstand seIiner Forschungen serIn und ıne Steigerung des Wissens und
gemacht. der ernun nostuliert (76)

soterı und Okkultismus werden n dieser In den Kapiteln ı » Verbreitung Von soterI
Untersuchung Sacnlıc| NIC| unterschieden Der und Okkultismus« (79-85) und »Welche FOT-

verwendet e| Begriffe In der Moderne als (11e71]1 der Gemeinschaft und sozlalen Organisation
gleichbedeutend (13) e1| el mehr der Hılden Fsoteriker und Okkultisten?« (87-96) ird
nıger gleiche Grundvorstellungen und Praktiken darauftf ningewlesen, ass die Mitgliedschaft In
besitzen, Wenn sSIEe dies uch explizit vernermen. esoterischen Gruppen relatıv gering Dı (3-4 %),
In seIiner (1) Einleitung (11-35) zeichne der die während die Beteiligung Okkulten Praktiken
Geschichte der modernen FEsoterik und des ul- HIS 50% der Beifragten bejahen. FS gibt Z\WW äal

esoterische Vereine, SIE esitzen aber keinen Velr-tismus ach angefangen VOIT) dem Phänomen
der ersten Klopfgeräusche der Geschwister FOX oflichtenden Charakter und ihre Mitglieder fluktu-
In Hydesville m New York 1848 die als ieren star' Der FEsoteriker Dı Im Allgemeinen en

ndividualist, der sich on nier und dort orlentiert,Mitteilungen VOT) Totengelistern gedeute wurden
ber Helena Blavatskys (1831-1891) »Geheimlehre«, aber seIne eigenen weltanschaulichen emente
RudolilfT eIners (1861-1925) »Anthroposophie « sich selber zusammenstellt. Sozlale Netzwerke
DIS hın Miırcea Fllade (1907-1986), der als Hılden EeUTte Ine deale Plattform Tur en der-
Religionshistoriker n zahlreichen Schritften esOTtTe- artiges Sozialverhalten
rische Themen behandelte (Schamanismus, YOga, Im Anschluss versucht der A_. Esoterik und
kstase, GnOsIs, ythen, Mysterienreligionen, Okkultismus VOT! den Begriffen »Religion, WIis-
Jantra, chemtle, Wiedergeburt und magisch- senschaft, Magle « abzugrenzen HZW. SIe teilweise
symbolisches Handeln und n seınem Werk Das unter diese Begriffe tassen (Kapite!l » Fsoterik
Okkulte und die mMmoOoderne Welt (1978) ach einer und Okkultismus Neue Wissenscha oder eue
wissenschafttlichen Erklärung des Phänomens In Religion ? « 97-118] und Kapite! VI! »Gründe für
einer rationalen und technisierten Welt SUC n und Ine Klassifizierung VOT) SsoterıI und
der l1e VOoOT/ Definitionen der SotTterı und des Okkultismus als Rellgion « [1119-12 Die UrcCc
en schlägt der Iıne eigene VOoO  > » Esoterik Fsoteriker Deanspruchte Wissenschaftlichker ıst
und Okkultismus sind Praktiken mit und Anschau- eicht widerlegen, enn die angewandten

ber außergewöhnliche der Tur außerge- Praktiken lassen sich wissenschafttlich als IN-
WONNIIC gehaltene, der Alltagserfahrung oder eTiTlTIzien nachweisen und entbehren SOoOMI jeder
auch den Wissenschaftten och NIC der angeb- nachprüfbaren Wissenschaftlichkeit. Da sich aber
liıch noch NnIC verständliche Erscheinungen « (30) die eutigen wissenschafttlichen Frkenntnisse elt-
Bezeichnen ] Ist, ass diese Erscheinungen gehend dem Wissen des alen entziehen und tur
rSst urc das esoterische der okkulte eutungs- ihn NIC| nachprüfbar sind, Dı der | ale auf ihre
schema sich einer wissenschafttlichen Kontrolle Glaubwürdigkeit angewlesen. » Die modernen
der Verifizierbarkeit entziehen und SsOMIt eın Wissenschaften Insowelt selber die
Eigenleben »Jenselts « der Wissenschaftftlichkeit Glaubensbereitschaft, die ann VOT1 Esoterikern,
ernhalten Okkultisten und Parapsychologen genutzt und

Im |1. Kapite! stellt elr die verschiedenen Vor- n Anspruc wird. DIie sOzlale Orga-
stellungen und Praktiken der Fsoterik dar 7-6 nısation VOIT] Wissen und Wissenscha und ihrer
Angefangen VonNn Kartenlegen und Gläserrucken Vermittliung rag er n der ege! ihren
His hıin Hexen, Astrologie, Parapsychologie eigenen nspruc und Absicht NIC| unwesent-

lıch ZUT Annahme VOTI SotTterı und Okkultismusund Geisthellern ird das Spektrum der eutigen
soterı|ı ausgeleuchtet. @] enthält el sich elt- DEeI« 104 Schwieriger wird 65; il Marl Velr-

gehend einer Bewertung dieser Praktiken oder suchen, Ssoter!I als Religion definieren oder
Deutungshorizonte, sondern schildert sIe MOG- zumıindest als »Glaubensgebilde « Fsoteriker
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entleihen Glaubenselemente dUus$s traditionellen Rea- enschen sich UÜberfordert sehen, ihr eigenes
igionstformen und Religionsgemeinschaften. Das en rational durchschauen und ihre FEmotIO-
bezieht sich auf die Symbolik, kultische Praktiken, alıtat n den Griff hekommen köonnen. Die
| ehrsatze der Moralische Verhaltensweisen. [a Verantwortung Tur Lebensentscheidungen iırd
diese emente Jedoch In ihrem ursprunglichen annn aut Okkulte Einflüsse des Jenseits, Gelster
Kontext einer Glaubensgemeinschaft gehören oder transzendente ra abgeschoben. soterı
und diese Gemeinscha konstitutiv formen, SINd WIrT'| sSomIt als Entlastungstheorie tür das eigene
sSIEe emente, die Ine »Religion« konstituieren Ich Auf der anderen eIte erscheint soterı auch
Losgelöst VOT) Ihrem Kontext und willikürlic als » Resultat des Zerfallsprozesses eInes Wissen-
eainem individuellen »Glaubensgebilde « schaftsglaubens « DIe rationalen Wissen-
zusammengestellt, konstituleren sIe Im religions- schaften, aber auch die modernen rationalen DDeu-
wissenschafttlichen Sinn NıIC Ine eue » Reli- tungen christlichen auDens scheinen NIC das
glon«. ndererselts IMUSS Nan dem zustimmen, Bedürftnis nach einer umfassenden Sinngebung
WeTl1ll er schrei » Insowelt können soterı und des | ebens und einer aTlur nutzlichen Beherr-
Okkultismus als Ine [S015 Form der eligion schung transzendenter Machte befriedigen. Die
angesehen werden, die unter den Bedingungen »Entzauberung der Waelt« Max eber) und die
der Trennung VOTlT! aa und Kirche, eligion und »Entmythologisierung « der christlichen eiligen
Gesellscha und der Privatisierung VOI] eligion Ccnrıtrten Rudolf ultmann) en » Leerstellen «
für Jie enschen möglich geworden Ist L Der auf dem Verstehenshorizon der enschen nıIN-
ar! der Religionen arscheint Insowelt als KON- terlassen, die jetzt mMit mythischen Fle-
S CQUETIZ und Verwirklichung der Individualisierung menten und Ookkulten Praktiken ausgefüllt werden.
VOT1 eligion. Die freie Wahl und der ar Iösen DIe merkantile Dımension des Alltagsilebens hat
@] TeIllCc eın wesentliches Merkmal vormoder- Jese | üucken angst arkannt und Kapital daraus
elr eligion auf Ine moralische Verbindlichkeit geschlagen.
n einer Gesellscha der eiıner Gemeinschaft Fine Zukunftsprognose Wagt der NIC! SO
herzustellen « (109-110 besteht die Möglichkeit, ass SoTterı mehr und

FS stellt sich annn das roblem » VWas Dı Reli- menr die traditionelle christliche Rellgion verdrangt
gION « und » WVas Dı Nicht-Religion « 121 Im auTtTe der uch wieder verschwindet, weI|l sich die Ver-
der Geschichte der Religionswissenschaft hat [al Hındlichkeit Von Rellgion In eiıner kirchlichen Ge-
underte VvVon Definitionen des Begritts »Religion« meinschaft als tragfähiger erwelılst. In diesem relativ
entworten, SOdass [Nal} fast den INndruc| erhält, Kleinen Band gibt der einen überschaulichen
wWare Desser, keine Definition Anderer- und ımtTassenden INDIIC| n die neutige Welt der
seIts stellt das anomen »Religion« eın sSOzlales SOoTer|I und des Okkultismus, der lesenswert Ist.
und gesellschaftliches Faktum dar, das mMar N- Sern kritischer Standpunkt gegenüber dem Selbst-
ber anderen gesellschaftftlichen Erscheinungen anspruc der soterı ıst NIC übersehen. Den
abgrenzen 111US5 eligion Ist kein natürliches Fle- EIWaSs verwasserten eDrauc| Von »esoterisch «
mentT, sondern eIn VO| enschen entwickelter und »Ookkult« el politischen Entscheidungen Im
Deutungshorizont seiner eigenen Existenz, das In Inne VOT) »undurchschaubar« und »Nicht Heein-
einen sozlalen KOonNntext eingebunden Ist. Insotfern flussbar« 130 [al Zz/Uur Deutlichkeit der
gehört ZUT eligion die Verbindlichkeit eines Olez Begriffe vermeilden können.
meinschaftlichen aubens und gemeinschaftlicher 'oachim Pijepke/St. Augustin
Verhaltensweisen. FEsoterik und Okkultismus sind
»Religion«, insoTtfern sIe eın Deutungshorizont
menschlicher XIstenz SINd; sIie sind ber » Nicht- Associlation francophone
Religion « als ihnen keine Verbindlichkeit sozialer cecumenIque de missiologie

zukommt. Marie-Helene
In einem etzten Kapitel Vl »EpIllog. arum Matthey, Jacques

Esoterik? Einige Thesen« 127135 versucht der Vialle, Catherine dır.)
Ine Einordnung der soTterı n die kulturelle Figures bibliques de 1a ISSION.

Situation der eutigen Zeit Die VOT] Jugendlichen Exegese eTt theologıie de la Issiıon.
und Erwachsenen melsten genannten Gründe Approches catholiques ei protestantes
Tür das Interesse soterI und Okkultismus sind Lectio divina 234)

Cerf / Paris 2010, DTZ» Neugler «, » Interesse Außergewöhnlichen«,
»Unterhaltung « und mıt langem Abstand »  TI-
entierungs- und Entscheidungshiltfe «. )as spricht De acon remarquabie, ‘AFOM (Association Fran-
dafür, dass für die melsten Praktikante der Anreiz cophone (Ecumenique de Misslologie) s applique

eiwas Aufregendem und Außergewöhnlichem eployer UTNIE reflexion theologique ET pluridiscipli-
m Vordergrund STE| Orientierungs- und Fnt- nalre SUr “avenir de E Issıon X XIS Secle. Apres
scheidungshilfe Ird SotTterı dann, WEellll die d autres Dublications, dont certaınes condultes
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